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Diagnose: nachhaltig?
Biotreibstoffe sind in der Regel klimafreundlich, aber deswegen noch lange nicht
nachhaltig. Damit auch kleinere Produzenten aus Entwicklungsländern die
Nachhaltigkeit ihres Biotreibstoffs beurteilen können, sind einfache und günstige
Instrumente gefragt – wie der «Sustainability Quick Check for Biofuels» der Empa. 

TEXT: Beatrice Huber

Im Dezember fand der Weltklimagipfel in Kopenhagen
statt, in dem ein Folgeabkommen für das Kyoto-Pro-
tokoll hätte ausgehandelt werden sollen. Dieses wäre

auch dringend nötig, denn der Ausstoss von Treibhausga-
sen wie CO2 und Methan muss drastisch reduziert wer-
den, um die Folgen des Klimawandels zumindest in Gren-
zen zu halten.

Der CO2-Ausstoss lässt sich beispielsweise verrin-
gern, indem fossile Treibstoffe durch biogene Treibstof-
fe, gewonnen aus nachwachsenden Rohstoffen, ersetzt
werden. Über den gesamten Lebenszyklus betrachtet
sind allerdings nicht alle «Biotreibstoffe» auch wirklich
nachhaltig. Das Team um Empa-Forscher Rainer Zah
hatte in einer Studie bereits 2007 gezeigt, dass einige so-
gar eine deutlich negative Ökobilanz aufweisen. «Wird
Regenwald gerodet, um Biotreibstoffe anzupflanzen,
geht nicht nur Biodiversität verloren, sondern mit dem
Wald auch ein wichtiger Kohlenstoffspeicher», erklärt
Zah. Pflanzen mit einem hohen Energieinhalt wie Jatro-
pha, die wenig Dünger und Pestizide benötigen, schnei-
den dagegen punkto Nachhaltigkeit besser ab, wenn sie
auf brachliegenden Böden angebaut werden. 

Zugang auch für kleinere Produzenten ermöglichen
In der Schweiz sollen, so sieht es eine Initiative aus dem
Bundesparlament vor, nur nachhaltig produzierte Bio-
treibstoffe zugelassen werden. In anderen Ländern sind
ähnliche Bestrebungen im Gange. Die Beurteilung der
Umweltbelastungen, die durch Anbau, Produktion und
Verbrauch eines Biotreibstoffs anfallen, ist jedoch auf-
wändig. Gerade kleinere Produzenten in Entwicklungs-
und Schwellenländer können sich dies kaum leisten.
«Deshalb bergen Zertifizierungssysteme das Risiko, dass

kleinere Produzenten benachteiligt werden und interna-
tionale Investoren und grosse Plantagenbetreiber den
Weltmarkt für nachhaltige Biotreibstoffe dominieren»,
so Zah. Dabei böten Biotreibstoffe gerade für Kleinbau-
ern in Entwicklungs- und Schwellenländer die Möglich-
keit, unabhängiger von ausländischen Treibstoffen zu
werden und sozialverträglich Treibstoffe für den Export
zu produzieren. 

Gesamtbeurteilung in wenigen Klicks
Die Empa hat nun zusammen mit der Hochschule für
Technik und Wirtschaft Berlin und der Forschungsan-
stalt Agroscope Reckenholz-Tänikon ART ein webba-
siertes Tool entwickelt, das einen Nachhaltigkeits-
schnelltest für Biotreibstoffe ermöglicht («Sustainability
Quick Check for Biofuels», SQCB); finanziert wurde der
Test vom Staatssekretariat für Wirtschaft SECO. Die Be-
nutzer des Tests müssen für ihre Biotreibstoffe nur die
relevantesten Parameter der Produktionskette eingeben.
Der SQCB verknüpft den Input mit Hintergrundinforma-
tionen und berechnet daraus die Gesamtbeurteilung der
Umweltbelastungen. Die Resultate werden dann mit den
vorgegebenen Nachhaltigkeitskriterien verglichen.

Ausbau auf internationale Standards
Momentan wird das Tool zusammen mit der internatio-
nalen Initiative «Roundtable on Sustainable Biofuels»
weiterentwickelt. Dadurch können in einem Tool alle
relevanten europäischen und amerikanischen Umwelt-
normen berechnet werden. «Die Kleinbauern zertifizie-
ren ihre Produkte direkt im Tool und haben die Gewiss-
heit, dass ihre Produkte in allen Exportmärkten zugelas-
sen sind», so Zah.  //
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